
(Zeichen 2.168) 
Briefe von Wiebeke: 
Über Babette Schokolade
Hallo J.,

hier nun also die gesammelten Fragen und Antworten der letzten zwei Wochen. Also
erstens mal, dass ein Leserbrief persoenlich beantwortet wird, kommt ja ab und zu mal
vor,  aber eigentlich doch nur,  wenn der/die Verfasser*in des urspruenglichen Artikels
extrem erbost ist. 

Dass jemand antwortet, nur um was Nettes zu sagen, ist mir noch nicht untergekommen.
Und da ich auch den Artikel, auf den sich dein Leserbrief bezog, gut fand, hat Ulrike H.
jetzt bei mir einen fetten Stein im Brett.

Zweitens:  Weihnachtsschokolade.  Die  Babette-Schokolade,  an deren  Herstellung dein
Onkel Guschi mitgewirkt hat, war scheusslich. Muss man mal so sagen. Dafür kann dein
Onkel Guschi natuerlich nix. Schlechter war nur noch die PEA-Schokolade in den Advents-
Kalendern (auch PEA kam aus Hamburg), aber da war‘s egal; da ging es eher darum, das
wievielte Tuerchen es ist und wie viele Tage es noch bis Weihnachten sind.

(Eine Abschweifung: Ich habe mehrere Geschichten von Tschech*innen mittleren Alters
gehoert, die als Kinder jeden Sommer ins Pionierlager nach Polen geschickt wurden und
ihre Eltern angefleht haben, irgendwie dafuer zu sorgen, dass sie da nicht hinmuessen,
weil das Essen so grauenhaft war. Als ganz besonders ungeniessbar wurde die polnische
Schokolade hervorgehoben. Ein tschechisches Kollektivtrauma: das Essen in polnischen
Pionierlagern.)

Zwei a): Die 300-Gramm-Lindtschokolade. Du schreibst, dass vor 70 Jahren kein Kind eine
Tafel Schokolade irgendwo vergessen haette. Das ist moeglich. Vor 70 Jahren war ich
noch nicht auf der Welt. Aber vor 50 Jahren schon, und da haette ich diese Schokolade
moeglicherweise auch „vergessen“.  Weil  ich  naemlich  keine Haselnuesse mochte  und
fand, dass diese staubig-bitteren Nuesse total die Schokolade ruinieren. Das finde ich
uebrigens immer noch. Also vielleicht lag’s daran.

Drittens:  Eine  Frage:  So  ganz  habe  ich  nicht  verstanden,  was  ich  betreffend  Ilse
Kubaschewski rausfinden soll. Wo dieses Kino war? Ob es da tatsaechlich war? Ob Familie
Kramp wirklich in der Transvaalstrasse gewohnt hat? Bitte noch einmal fuer Doofe.

Drei a): Draengt es dich tatsaechlich rauszufinden, was Walter Klinger zwischen seinem
Einstieg in die Lateinamerika-Abteilung von Warner Bros. und seinem Ableben 55 Jahre
spaeter gemacht hat? Da laesst sogar mein Interesse nach, und ich interessiere mich fuer
fast alles. 

Viertens:  Ein  Protest.  Du  glaubst  doch  nicht  wirklich,  dass  ich  Charles  Foster  Kanes
letztes Wort googeln muss? Pfff. Also ehrlich.
Bis demnaechst,  
W.
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